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§ 26 . Schwingungen von Stäben mit gleichförmig vertheilter Masse . 231

Nun beachte man , dass der Stossimpuls 91 ' am ruhend
gedachten Körper den Bewegungszustand ü ' — t)° hervorbrächte .
Die diesem zugehörige lebendige Kraft sei wieder mit be¬
zeichnet . Dann ist L x ebensogross wie die Arbeit des Stoss-

impulses 91
'
, wenn dieser den Bewegungszustand ti

' — Ö° aus
dem Buhezustande heraus hervorbringt . Dabei steigt aber die
Geschwndigkeit des Angriffspunktes von 91' von Null an bis
auf — V an und für die Arbeit von 91' und hiermit zugleich
für L x erhält man daher

Mit dem vorher für Verl gefundenen Werthe stimmt ' dies aber

genau überein und wir finden daher auch hier den Carnot ’schen
Satz durch die Gleichung

Verl ' = LX
bestätigt .

Man sieht nun auch leicht ein, dass sich derselbe Beweis¬

gang auch auf andere Arten von Zwangsbedingungen über¬
tragen lässt , so lange es sich um einen rein plastischen Stoss
handelt , für den die zu Gl . ( 125 i) führende Betrachtung stets
ohne Aenderung übernommen werden kann .

Dagegen wird der Carnot ’sche Satz stets ungültig , sobald
der Stoss entweder nicht ganz unelastisch ist oder sobald (etwa
beim schiefen Stosse) Reibungen Vorkommen, die sich dem
Uebereinanderweggleiten der Stossstellen widersetzen .

§ 26 . Schwingungen von Stäben mit gleichförmig
vertheilter Masse .

In der theoretischen Physik hat das Problem der schwin¬

genden Saiten , also etwa der Violinsaiten , das zuerst von
Fourier vollständig gelöst wurde , von jeher eine wichtige
Rolle gespielt . Die Mathematiker behandeln es mit Vorliebe
schon deshalb , weil sich an di.e Lösung dieses Problems einige
der wichtigsten Fortschritte der Mathematik geknüpft haben .
Ich werde hier nicht darauf eingehen , sondern an -Stelle davon
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